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Zuverlässige Hilfe beim
Parken: Eine
Schweizer Maschinen-
fabrik stellt
Stützräder für alle
Personenwagentypen
her, die vor dem
Parken ausgefahren
werden können
und die, von einem
Elektromotor getrieben,
den Wagen seitwärts in
enge Parklüdcen
rollen. Kosten-
punkt: rund 750 Mark

67

Wer hat die dicksten
Kartoffeln?
Das sowjetische Forschungsinstitut für die

Kartoffelwirtschaft jedenfalls nicht. Nachdem
die letzte Ernte in der Sowjetunion nur knappe 60

Mio. t erreichte, obwohl schon vor zwanzig Jah-

ren 100 Mio. t geerntet werden konnten, ging die
Prawda hart ins Gericht mit den Knollenfor-
Schern. Der Boden ihrer Versuchsfelder sei für
Saatkartoffeln denkbar ungeeignet, das Institut
ersticke an der Bürokratie, den Wissenschaftlern
ginge es nur um Veröffentlichungen statt um
ernsthafte Forschung: Die neuentwickelten Ar-
ten, die über 10000 kg/ha bringen sollen, wür-
den mit 2 000 kg kg/ha nicht einmal produzieren,
was an Saatkartoffeln ins Feld gesteckt wurde.
Das einzig greifbare Resultat sei ein Nachschla-

gewerk »Die Kartoffel: Begriffe und Definitio-
nen«. Allerdings hätte die Autoren auch zehn

Jahre daran gearbeitet.

Umhüllter, eßbarer Handgriff für gefrorene oder nicht gefro-
rene Konfekte

Ein umhüllter. eßbarer Handgriff für gefrorene und nicht

gefrorene Konfekte wird erhalten durch Vorformen eines
eßbaren Handgriffs. Einsetzen des Handgriffs in eine vorge-
formte, in der Hitze schrumpfbare Hülle aus einem dünnen

Polyesterhäutchen und Erhitzen des umhüllten Handgriffs
zum Aufschrumpfen des dünnen Häutchens darauf.
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Keine Angst vor radioaktiver
Pasta
Radioaktiv verseuchte Spaghetti müssen nicht

gefährlich sein. Zu diesem beruhigenden Ergeb-
nis kam ein italienisches Forschungsteam, das

Hartweizen mit radioaktivem Cäsium in einer
Konzentration kontaminierte, wie sie nach dem

Tschernobyl-Fallout in Nutzpflanzen festgestellt
wurde. Die Nudeln enthielten bis zu 78 Becque-
rel pro Kilogramm. Aber nach etwa 14minütiger
Kochzeit in doppelt so stark wie gewöhnlich ge-
salzenem Wasser war das Cäsium aus der Pasta

raus. Durch das Salz im Wasser kommt es zu ei-

nem Austausch des Cäsiums mit den Natriumio-
nen. Bei lOprozentiger Salzlösung ging die Ra-

dioaktivität um bis zu 96% zurück. Wie diese

versalzenen Spaghetti dann schmecken, teilten
die Wissenschaftler nicht mit.

New Srien/wf

TNT-lecker!
Sollten Sie etwas Nitroglycerin oder TNT in

ihrer Gartenerde haben, bald gibt es die Lösung:
Biochemiker in Los Alamos/New Mexico sind

dabei, Bodenproben aus Fabriken, Lagern und

Deponien zu sammeln, die mit Explosivstoffen
verunreinigt sind. Dann werden verschiedenste
Bodenbakterien auf die Proben angesetzt, um

herauszufinden, wer welchen Sprengstoff am
liebsten mag. Das würde nur etwa 1% bis 10%

der normalen »Entsorgung« kosten. Hoffentlich

passiert nichts, wenn sich die Bakterien über-
fressen.
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